
Hans Heınz

Nikolaus udwig raf von inzendo Wertschätzung und
Auseinandersetzung iUs$s qdventistischer IC

adventistischen Predigerseminar Bogenhofen Oberösterreich tragt dıie
Bıbhothek den Namen Martın Luthers Klassenzıimmer den Namen VONn
Johannes Calvın aber der wichtigste Lehrraum dıe Studenten ist Nıkolaus
udwıg Von ANZENdOFT gewıdmet amı! cht dem locı DC-
huldıgt dıe iınzendorfs WAaTrTcCcnN bekanntlıch altösterreichisches els-
geschlecht sondern dıe Absıcht ist vielmehr cdıie dem Studenten den CHhrı1-
sten Erweckungsprediger Menschenführer Urganısator und Mıssıonar Z in-
endorf nachdrücklich VOI das Auge stellen und durch solche KEr-
INNCIUNS ZUmm achleben
Kın 1e der »königlichen Linle«
iınzendorfi, »dıe orıginellste und bedeutendste Persönlichkeit, die dıie (Je-
chıichte der chrıistlichen römmigkeıt ı ahrhundert aufweist«. Y »C1IXNCI

der bedeutendsten Wegbereıter der alle Erdteile umspannenden christlichen
Weltmissıion und SN ökumenıischen Zeıtalters der Kırchen« Y ist vielleicht
dıe Gestalt AUusSs dem Zeıtalter des klassıschen Pıetismus dıe adventistisch DC-
pragtes Christentum eısten angesprochen hat und anspricht Di1e
TUN! sıind mannıgfaltıg S16 hegen einerseı1ıts der Wertschätzung
Von iınzendorfs Person und christozentrischer Glaubenshaltung, andererseıts
in der Bewunderung SC1IH Werk SCIH rganısatiıonstalent und SC1IHNC grund-
sätzlıch m1iss1ionarısche Weıtsıicht Besonders Letzteres LININECI wıeder
der adventistischen ıteratur angesprochen DIie neben Spener und Francke
»wıirksamste ergestalt des Pıetismus« wird als »Evangelıst des Jahr-
hunderts« als »Bannerträger der Miss10n« und als Miıtschöpfer und KEr-
NCUECTECT »praktischen Christentums« und »mı1ss1OoNarıschen (Geistes« SCWUTL-
dıgt Daneben steht aber auch dıe Wertschätzung des posılıven Sınne bı-
blizıstisch gepragtien Protestanten der AUs der Kraft des ortes heraus den
Mut fand mıt SCINCT »eccles1i0la ecclesia« auch CISCHC Wege gehen und
sıch auch nıcht scheute S1IC VOI Könıgen und Kalsern verteidigen In diıe-
SCIN Sınne stellt Whıte ıhrem Buch »Educatıon« Zinzendorf C1D|

Linmıe mıiıt Waldensern Hugenotten iıchf Hus Hıeronymus Luther 1yn
dale KnNOoxX und Wesley Diese Männer »haben CUgNIS gegeben VON der

arl Heussı ompendium der Kirchengeschichte Aufl übıngen 1949 407
rich eyreuther Geschichte des Pıetismus Stuttgart 1978 TE
Walter Eberhardt ufklarung un! Pıetismus Berlin 197/9 106
Ebdv < CN CD5 ST U3 \O Ludwig Conradı Das goldene ıtalter Hamburg 1923 S12
Roy Froom 'CThe Prophetic al of UT Fathers Washıngton 1945 69'/
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ac. des Wortes Gottes menschliche (Gewalt und Politik ZUT Unter-
stützung des Bösen. eSse the world’s irue nobılı Thıs 1S the royalna
Jesus T1ISEUSs meine Passion
Zinzendorf ist er sıcherlich cht NUur eiIne der faszınıerendsten es  en
des Jahrhunderts; seine Wırkung reicht hıs die Gegenwart und
auch in ukunft ıhre Anzıchungskraft weıter entfalten. Losgelöst VOIN aroK-
ken Sprachenthusiasmus seiner Zeıt, wirkt Zinzendorf VOT allem Uurc. dıe
Sache se1ines eiıgentlichen Anlıegens, die unbedingte Chrıistozentrik, die sıch

praktiıschen »Umgang mıt dem Helande® ze1gt, Urc die
»Heıulandslıebe«, WIE S1e c<elber INn dem berühmten Wort ausgedrückt hat
»Was cht Jesu ähe gedacht, geschrıieben, VOT seinen ugen resolviert,
ıhm 1e ausgestanden ist, darüber annn ich miıch cht freuen. Ich habe
eINne Passıon, und das ist Er, 1Ur Er< Diese »einıge Materi1e« se1Ine
» KTEeuZz- und Bluttheologie«“‚ macht Zinzendorfs Rehgiosıität zeıtlos. Wer

onnte, wolle DUr »für den Mann eben, der sSeIN Leben ıhn
gelassen hat«! wırd immer dıe Zustimmung derer fınden, dıie auch nıchts
anderes SeEIN wollen als seiıne Jünger. Wer dies begriffen hat, wırd sıch ann
auch aum barocken Sprachwulst VOom »Lämmleın«, VOom »Bruder
Flämmlein« und VOm »Seitenhöhlchen« stoßen.

Miıt seiner unbeırrbaren, erlebten und cht NUur gelehrten Christozentrik
WarTr aber Zinzendorf cht 1UT e1in guter Piıetist Protest dıe
»akademischen Maulwürfe« ® der orthodoxen Professorenreligion, sondern
Wıederentdecker der urchristlichen Freude, Evangelhst des Evangelıums und
cht ırgendeines Ismus. SO konnte sıch auch den Pıetismus insbe-
sondere den Hallescher rägung wenden, der In bedrückendem TNs den
Weg »dahınhınkte«, den CI, Zinzendorf, Freude »LanzenN« wollte.  14

den adventistischen Chrıisten ergeben sıch aUus selner eigenen (r1e-
schichte Analogıen Entwicklung von Orthodoxıie Pıetismus und Brü-
dertum, VOo Lehrglauben Erfahrungsglauben bıs ZU befreienden
Freudenglauben. Verständnis der brüderischen Heıterkeıit geht ıhm die
Bedeutung der christozentrischen en! seiner eiıgenen Gemeınunde In der
zweıten alfte des Jahrhunderts auf, als dıe Adventisten durch ıhre fast
ausschließlich Glaubensinhalt orientierte Verkündigung der efahr

en 1tfe Education. Mountain View 1903 (1952) 455
Sar be1 Hans Christo
er. Hamburg 197 h Hahn  9 Hellmut Reichel Hg.) /inzendorf und dıie Herrnhuter
/Zat. be1 TIECTIC Hauss: ater der Christenheit. Wuppertal 1957
Büdingische Sammlungen, 1 1/42, Vorrede Zit be1 Hahn Reichel (wie Anm. 817 Ebd
Ebd

13 Zeitschrift für Brüdergeschichte (1910) /ıt. be1 Hahn Reıichel (wie Anm. 8), 286
tto ttendörfer: Zinzendorfs relıg1öse Grundgedanken, errnhut 1935, 237 /ıt. be1ıHahn Reichel (wie Anm. 8 122
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standen den Glauben als Akt VErTSCSSCH und mehr der e Jesu als
Lehrer Jesus interessier WAarch Es VOIL allem Whıte verdan-

ken daß dıe Sıebenten-Tags-Adventisten wıeder entdeckten Was S1IC
1te »Charms of Jesus« und » q lıvıng ONnNectLiON wıth (God« genannt hat
Jede Glaubenslehre bekommt dann ıhren riıchtigen atz und iıhre wahre
Bedeutung, WCDN S1IC dem »great cenftfer of attractıon Jesus Christ« unter-
geordnet ist

In der nüchternen gleichwohl Herzen gehenden Sprache CINCI eınfa-
chen Amerıkanerın des ahrhunderts versuchte SIC VOT den Menschen
Christus erhöhen SOWILC das der adelıge eutsche des Jahrhunderts mıiıt
SCINCIM überschwenglıchen Sprachgemisch SC1IHNCTI Lebensaufgabe gemacht
hat Urc. dıe Bücher » The Desıre of Ages« »Steps o Christ« » Thoughts
from the Mount of Blessing« >Christ’s Object Lessons» und andere zieht sıch

roter en dıe Notwendigkeıit den Chrısten »IO lıft Jesus
Christ before those who aIiCc wıthout God and wıthout hope ı  r AR the world«
denn 1U der »Erhöhung des Kreuzes Christi hegt Kraft«18alt, dıie mıt
Freude erfüllt, und G Religion ist 1MMeEr Relıgıon der Freude  D‚ SIC ist der
Wılle Gottes 18368  N

Von Zinzendorfs fröhlicher, christozentrischer Herzensfirömmigkeıt g-
prag(, vermochten dıe »Brüder« den »schlichten Bıbelglauben Urc. dıie Auf-
klärungszeıt hındurch bewahren«  2 und dıe rweckung ı Jahrhun-
dert weıterzugeben Dies War eine Absage den Intellekt, denn der rTaf
hatte ja ausdrücklic erklärt, IMNU:  S  « den Verstand menschliıchen Dın-
SCH gebrauchen, aber 1 »Geıistlichen be1ı erı Herzen gefaßten Wahrheıt
bleiben&< Innerlich überführte Menschen, dıe 1 Glauben Jesus Christus
zusammengeschlossen sınd für ıhn 1ı der größte Beweıs
den Unglauben

Auf den anderen Weg, dıe Aufklärung mıt ıhren CISCHNCH affen cschla-
SCH hat sıch Zinzendorf OIfenDar N1IC. eingelassen Dıesen Weg hatte INa  e

schwäbıischen Pıetismus mıt annbrecht Bengel eingeschlagen und
dıe VOoxn der bıblıschen Apokalyptik eemtflußte yWeECKUNg des 19 Jahrhun-
derts mı1t Johann Heıinrich ung-Stillıng und Gottfried Menken weıtergege-
ben Tendenzen lassen sıch auch beı den englıschen Adventisten
zusammengefaßt der ury Konferenz (Henry Drummond Edward Ir-
VINg, Joseph Wol{f) und der Schweiz beı Robert Haldane und dem VOoONn

O1va Pease » Ihe TU 1t Jesus« In Adventist Herıtage 10 (1985), Nr
16 en Whıte Gospel orkers Washıngton 1915 (1948), 156
15 Ebd
18 en 1fe Evangelısm Washıington D 1946 187/
19 en 1ıte Testimonies Ministers Mountaın Vıew 1962 175
20 en ıte TISt’'S UObject Lessons Washington 1900 (1941), 4023
21 artın Schmuidt Pıetismus Stuttgart 19772 108
2D /ıt be1 Hahn Reichel (wie Anm 8 21
23 Ebd 201
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beeinflußten ‚OUI1S (Jaussen feststellen. Hıer sollte der deıistische atllo-
nalısmus der Aufklärung durch einen bıblızıstischen atıonalismus bekämpft
werden, der den erfüllten Weiıssagungen den Beweıs hefern trachtete,
daß eiIne deistische oder gal atheistische Weltanschauung Von der Bıbel her
wıderle: werden onne

Diıesen Weg ist auch der Baptıst Wılliam Miıller Nordamerıka CR
SCH, der sıch aUus den deistischen Fesseln seiner Jugend durch das In der (r1e-
schichte erfüllte prophetische Wort befreien trachtete. »Gebt MIr Zeıit,«
sagte seinen skeptischen Freunden, »und iıch werde alle scheinbaren
Wıdersprüche (in der Bıbel) erklären oder iıch werde e1n Deıst bleiben «“
AÄIre das udıum der apokalyptischen Prophetie den Büchern anıel
und der Offenbarung des Johannes gelangte persönlıchen Überzeu-
ZUnNg, die »eın System offenbarter Wahrheiten einfacher und kla-
FÜr orm darstelle, auch der unwıissende Pılger darın cht ıIrren
brauche « Je mehr dıe bıblıschen Weissagungen studıerte, eStLOo über-
zeugter wurde VON der der Bıbel existierenden Harmontie. Daß Men-
schen dies cht begreifen konnten und verwarfen, erschıen als dıe e1-
gentliche » Torheıt der Ungläubigen«26, dıe Von der »French infıdelity«, W1E
Han amals den De1ısmus nannte, geblendet

Miller hat mıiıt diesen Anschauungen den amerıkanıschen Adventismus
und amı! auch die Sıebenten-Tags-Adventisten zutiefst gepragt Adventisti-
sche utoren des und 20 ahrhunderts T1a mı Stephen Has-
kell, Ludwig Onra' Jean Vuilleumier sınd ıhm auf diesen puren g_
olg und WIE der festen Überzeugun Y »das prophetische
Wort das göttliche Sıegel der heiligen chr: ist.«&* Dabe1 konnte sıch
z.B auf Luther stutzen, der Von der glaubensstärkenden Kraft der rfüllten
Weıissagungen ebenfalls überzeugt W: »Wwe1l« WI1IE sagt »WIT das VOTr
ugen kräftig Schwang sehen, das uUuNXNns seinem Buch klärlıch und
richtig ange ZUVOT beschrieben und vorgebildet« hat

UÜber diesen Weg sınd durch Pıetismus, Adventismus und Erweckung
ungezählte Menschen Bıbel ge.  hr und damit Glauben Jesus
Christus gebracht worden. Dennoch barg dieser Weg die efahr der tel-
lektuellen Engführung sıch, der Konzentration auf das gläubige Wiıssen

auf den Urheber des Glaubens Gepaart mıt der Versuchung (Je-
setzlichkeit konnten WIE Whılte sagte »Seelen vertrocknen WI1eE dıe
üge. VOoO  a} Gilboa «

/ıt. be1 Francıs Nıchol Ihe 1dnight CTy. Washingion 1944,
Zit be1 Froom (wie Anm. 6 469
Nıchol (wie Anm. 24), 48

Ebd
Ludwig Conradı Weissagung und Weltgeschichte, Hamburg 0.J.,
en 1te: JTestimonies forÄthe Church. Mountain View, 1948, 66-67.
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rst dıe esinnung auf die »Heuandshiebe«, »dıe Sımplıizıtät des ‚vange-
hums« W1IE sS1E Zinzendorf praktısch vorgelebt und WIE S1e unfter den
Siebenten-Tags-Adventisten der Person VON len Whıte eine unermüd-
lıche Vertreterin gefunden hatte wirkte und wirkt hıer WIE en OTrTEKUV und
kann gleich, welche hristlıche Konfessionskirche davon eiroHNlen
sSeEIN mag dıe notwendige Priorität des Glaubensaktes VOI dem Glaubensiıin-
halt schaffen. uch Zinzendorf onnte die »heiılıges, zuverlässıges
Lan rühmen, aber der estie Beweıs dıe christliche ahrheıt WAaiIicnhN

Christen »lebendige Bibeln.«?}
Glaubenslehren als Erziehungsweisen
Daraus aber chlıeßen, Fragen des Bekenntnisses und Glaubensinhaltes
selen elevant SCWESCH, ware vollkommen fals Be1 aller Vorran-
gigkeıt, dıe der unsıchtbaren, oder WIE Luther sagt »verborgenen Kıirche«
einräumte Zinzendorf annte sS1E »Gemeınne (ottes Geist« en dıe
verschiedenen protestantischen Konfessionen doch alle ıhre edeutung und
mussen auch bestehen bleiben. Dıie Brüdergemeinde ist » Versuchsstation«

der dıe verschıiedenen 1ropen oder Lehrweisen insbesondere dıe böh-
misch/mährische, lutherische und reformierte nebeneimander stehen, g..
pflegt werden und sıch weıter rhalten, später ıhre eigenen Kırchen be-
Tuchten und erwecken können. WO. damıt auf en eiıgenes Bekenntnis
verzichtet wurde, hat sıch die Brüdergemeinde mıt dieser eahstisch-iıreni-
schen Sichtweise damals weniıg TEUNdS:! eingehandelt und wurde Voxn den
etabhıerten Volkskirchen häufig ' als » gefährliche Sekte« bezeıichnet.

SO csechr Zinzendorf Zeıten sıch begeistern und schwärmen onnte,
Fragen des Okumenismus dachte eher nüchtern. Okumene ist cht
menschliches Werk, sondern Wunder Gottes, das erst Zukunft erwarten
se1. ber sSeIn Smus, seine. Offenheıt gegenüber anderen Konfess1i0-
NCN und SCE1IN Mut Andersseıin haben dazu gebracht, manchmal
die Gemeınde, manchmal sıch selbst hrweıisen VoNn anderen Kırchen, ja
VON anderen Religionen übernehmen, WC: Voxn ıhnen überzeugt

Aus adventistischer 1C. ist beeindruckend sehen, mıt welcher
Konsequenz der Lutheraner inzeNdoOor dıe bıblısche Fußwaschung über-
nahm und damıt Luthers rtie: gehe ei cht eiıne eiıgene Hand-
lung und das (Janze onne pC.  ( entarten revidıerte. iNnZEeENdOFT

Apologetische Schlußschrıt 1/52; 4’75 f, z1t. beıi Hahn Reichel (wie Anm. 8), 192
31 Homilıen ber dıe Wundenlitane1i 1/47, 150, z71t. eb: 193

323
1 '9 652,

Ebd.
Ar be1ı Hahn Reichel (wie Anm. 8), 37/3,

35 Nachrichten  1D der rüdergemeinde, 1846, {f, z1t. bei Hahn Reichel (wie Anm.

316 /1inzendorfs rief Nn den rthodoxen Patriarchen Marcus, sıehe eb  Q 204
5 '9 220, 1'» 223 10-13
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oriff dabe1 nıcht NUr auf das Neue JTestament, dıe alte Kırche, sondern auch
auf Anschauungen bestimmter Täufer zurück, z.B ırk Phılıps unter den
Mennoniıten und Pılgram arbeck bzw Hubmaıer unter den süddeutsch-
österreichischen Taufgésinnten.
Spangenberg berichtet, der raf

»blıeb BCIN be1 den Materıen, die 1n der Bıbel deutlich stehen, nıcht sowohl
Kunst als vielmehr Eınfalt ertorder‘ wird, sS1e recht verstehen. Wenn 1988881 ef-
WadsSs mıit deutliıchen un: wohl auch ınem Kinde klaren Worten der Bıbel Tand,

onnte nıcht gut leiden, daß 11an davon abging L hielt dafür, 11an müßte
nıcht künsteln und keinen anderen als VOT Augen lıegenden Sinn suchen, vielmehr
einfältig be1l demselben bleiben.«

Zinzendorf selbst urteılte ber die waschung
»Ich habe bekanntermaßen das Fußwaschen wiıeder aufgebracht, und ist MIr bıis
diese Stunde noch eine der angenehmsten und respektabelsten Handlungen [a
Ich we1ß, Was darınnen hegt Wer gewaschen ist, der bedarif nıchts als die uüuße
waschen. Darın hegt zugle1c! eine Verheißung, die ihre Kraft un: Wirkung nıe
verheren wird, bıs daß kommt.«

Ahnlich verhält sıch auch mıt Zinzendorfs Sabbatfeıier. ach Spangenberg
der raf

»den sıiebenten Tag der OC besonderer Achtung | Er hielt z B SCIN
dem Tage Abendmahl und andere hlıturgische Versammlungen ! Daß aber
dem siebenten Jag ınen Vorzug gab ! geschah nicht des mMmoOosaıischen (rJe-
setizes wiıllen, ] sondern weı1l einesteils glaubte, der siıebente Tag se1 gleich
nach der Schöpfung geheiligt un AA Ruhetag eingesetzt worden, andernteiıl aber
und vornehmlıch auf UNSCTES Herrn Jesu S{E1 Ruhe Grabe sıebenten
Tage sein Auge richtete.«

Zinzendorf erneuerte damıt dıe Doppelfeier Sabbat-Sonntag, dıe aus der eıt
der Reichskıirche (4 Jahrhundert) nachweısbar ist vermutlich aber auf viel
frühere eıt zurüf:kgeht.“’ Zinzendorf dıe Sabbat feıernden Aäufer (Js-
ald al! und Andreas Fischer  45 dıe »seventh-day Adventists« des
hunderts W1E George Wıllıams S16 nennt46, aUus der Geschichte gekannt
hat, läßt sıch nıcht nachweisen. Wohl aber kannte ONra Beisel und dıe
deutschen Sıebenten- T’ags-Baptisten Pennsylvanıa und fei1erte dort mıt den

1€e. Mennonıite Encyclopedia., Hıllsboro, Kansas 1956, 439
1€. George Wılllams Ihe Radıcal Reformation. Phıladelphia 1962, 136
en des Herrn Nicolaus udwig raf VOon Zinzendorf und Pottendorf, Brüdergemeinden

41
BarbyS IL, 546, z1t. be1 Eberhardt (wie Anm. 3 484 -85
Spangenberg (wie Anm. 40), 11L 549, z1it. De1l Eberhardt (wie Anm. 3) 485
Ebd V, 1422, 71t.- be1 Eberhardt (wie Anm. 3), 5-86
Apostolische Konstitutionen IL, 5 % VII 2 9 $} VUIL, 3 9 1e Wılly Rordorf: Sabbat
und Sonntag in der Alten TC Türıch ED -  1972, 101
Jertullıan, De Ooratıone 23; de le1UN1O
Was die Sabbat feliernden Jäufer betrifft, sıehe Danıiel Liechty: Andreas Fischer and the
Sabbatarıan Anabaptısts. Scottdale, Pennsylvanıa 1988

46 Wılliams (wie Anm. 393; DE
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Brüdern den s1iebenten Tag als Ruhetag So galt für Zinzendorf der Sonntag
als Gedächtnistag der Auferstehung, der Sabbat aber als Ruhetag, dem
das enNnama gefe1er wurde

christliche Glaube auch leibliche Verantwortung VOT dem chöpfer
schlıeßt, weıl »der Leib ı C1iNeTr SCHAUCH Konnexion mıt der CC teht« und
»Gesundmachen Wäas utes SC1IH muß«4 WaäarT Zinzendorf klar
arum gab für nıcht 1Ur Seelsorge sondern auch eiıbsorge Das
Grundprinzıp der Psychosomatı und des Ganzheıitsdenkens »daß das (Ge-
mut CII erstaunlıiche Wırkung auf den KOr hat« und daß, die
euftfe vergnuügt sınd, SIC auch gesun! sind«”JI gewiß Ebenso der
Nutzen VoNn Naturheilmitteln WIC 7 B frısches Wasser ranspıratıon und
Heıilkräuter Warum sollten fIragte UDNSCIC Doctores cht wıeder
Kräuterweı1ıber werden? uch Medizın kann nıcht der bıblıschen e1sNe1!
entraften, T: »sollten UNsSCIC Mediziner allemal iıhre Sache mıft dem He1-
and ausmachen. Denn BFEra Anfang den Menschen machte, weı1ß alles
besten« Daher hat AUS cdiätetisch--hygienischen und cht AUSs riıtuellen
Gründen auch dıe Speisegebote der Ora beobachtet Vor Abreıse
ach Amerıka 1738 schrieb »Daß iıch e1ıt Lebens dıe Speisen
cht dıe iıhnen |den Israehten] ehedem verboten und iıch
schon viele Jahre den Sabbat ZUT Ruh!  e’} UDNSCICH Sonntag erKun-
dıgung des Evangehums a1agewendet, das habe ich ohne Absıchten mıt C1INCIM

einfältigen Herzen getan«““.
Zukünftige, bessere Zeıten oder Endzeitkrise?
»Daß Herr Jesus Christus Jüngsten Jag kommen üıchten
dıe Lebendigen und dıe Toten P ist C1iN! Grundwahrheıt << chreıbt /ıin-

amıtendorf 1/35 uslegung des Augsburger Bekenntnisses.
stand Sanz der ähe Bengels, en ıja auch »das 1e]1 aller Zeıten der
Schrift das Kommen Jesu Christı ı Herrlichkeit« War 3 Dabei erweıst sıch
Zinzendorf der doch anderen Fragen VON Bengel Nüchternheit und
älıgung angehalten werden ußte gerade auf dem Gebıiet der Eschatolo-
IC als der Zurückhaltendere und Gemäßigtere SO Bengels Jlau-

Spangenberg (wie Anm. 40), V, 1421 f! z1it bei Eberhardt (wie Anm. 3 485
Theologische und iın einschlagende Bedencken, IV, 1823 Zıt. be1 IDon Neufeld
ulıa Neuffer Hg.) Seventh--day Adventist StudenS Source oo0k. Washıington
19 ö
ZA1 De1l Hahn Reichel (wie Anm 8 268
Ebd IO

51 Ebd 273
Ebd DE

54
Büdingische ammilung, VIL, KD Zıt. bei Eberhardt (wie Anm. 3), 485

ase J!
Zit. be1l TNS'! Staehelın: Die Verkündigung des Reiches (1Jottes der IC esu Christi

55 Johann TeC Bengel: Die UOrdnung der ıten, Kap SAr be1 Stacehelın (wie Anm. 54),
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ben dıe Allversöhnung ab Zinzendorf betrachtet S1C als »phılosophısche
Grille« und »kann dıe Lehre von der rlösung der Teufel und Verdammten
aUus der cht vertragen«, WIC C1INCT Predigt ber die große Seıliten-
wunde Jesu sagt.5 Ebenso ist Augustins doppelte Prädestination
Spekulatıon und weıter nıchts <<

Wıe STar. aber der theologısche Zeıtgeist auch großen
Indiyidualisten Zinzendorf beeinflussen onnte, ze1gt sıch 1 der DOSL-
mıllenarıiıstischen Hoffnung auf C111 zukünftige »glückselige Zeit«® für dıe
Chrıistenheıit, dıe och VOI der Wıederkunft Christi eintreten soll Das KOm-
INEeCN C10NCSs goldenen Zeıtalters dem dıe Reformationskirchen aufblühen
werden dıe christliche Deformatıon und dıe nıchtchristlichen Relıgionen fal-
len und Sanz Israel sıch bekehren Warl C1I1NC Hoffnung, dıe VOoON vielen
Pıetisten geteiut wurde. Spener hatte S1IC mıt Römer 11 und Offenbarung
egründen versucht und schon den »Pıa desider1a« Vom zukünftigen
»besseren TZaustand der Kırche auf Erden« gesprochen. 1692 hat annn ı1
der Schriuft »Behauptung der Hoffnung künftiger besserer Zeıten« auf CIM
»noch herrlichere Ausgestaltung des Reiches Chriıstı auf en VOT dem
Ende« hingewiesen.  60 Bengel hat dann diese Frwartung verbıs mıt
den ausend Jahren der Offenbarung verbunden. Diese gehören ZU N-
wartıgen 1  er dem »C1INCcC überschwengliche Fülle des (Geistes« VOI-
handen SC dıe Heılıgen aber och » 110 Glauben und cht
Schauen« wandeln werden, Ehestand, Feldbau und rechtmäßige Arbeıt
dauern und och keın Hımmel und rde existieren werden, »denn die
ausend Jahre sınd VoOr dem nde aller Dınge. << 1 Diese Epoche sollte 1836
beginnen und sıch darauf och Zzweıtes Miıllennıium anschließen das aber

1mme als Regierungszeıt der Gläubigen ablaufen werde
Grundsätzlıc. teilt Zainzendorf diese Anschauungen obwohl sıch auch

J1er wıeder nüchterner als Bengel erweılst denn meı1ıudet jede Ar Von Da-
tensetzung und millenaristischer Doppelung Daß aber Vor dem eiıgentlıchen
Kommen Christı Befreiung und Gericht das tausendjährige Reich Christi
anbrechen c<oll das ist ach ıhm cht Eınklang mıt der Augsburgi-
schen Konfession sondern ist C1INC »Materıe dıe alle Kınder Gottes
geht << Es wiıird verborgenes Friedenshaus« RS Christus kommt

56 Zıt ebd 35()
Ebd 351

55 Zıt 1:  ahnu Reichel (wie Anm 415
59 Zıt be1l Staehelın (wie Anm 54), 214

FBEbd S
61 Johann Tec Bengel: Erklärte Offenbarung Johannis, z1t. be1l Staehelin wıe Anm. 5

s 1e uch Bengel: Gnomon, Aufl. Stuttgart 1960 (1 76), 2/Daf  54
AT be1i Staehelın (wie Anm. 54), 369; Gnomon (wie Anm. 61), 272 ff
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»Sılentio el Pleura«,  65 in und mıt der durchstochenen Seıite Dıie
Dıaspora der Kıinder (sottes aufgehoben, WO. dıe Reıiche dieser Welt
och estehen werden, aber da Satan gebunden ist, wırd eiIne
»Generalinklination für das geistlıche Reıich Christi« geben. SO ist das
Millennı1um Sınne eINEs Postmillenniums cht leugnen, WE INan der
Offenbarung des ohannes cht Gewalt antun Allerdings ist 6S Von den
»türkıschen, jüdıschen und phantastıschen een, die das Volk oftmals
Extravaganzen verleıten und deshalb Von UunNnsercnhN Vätern elımımnıert worden
sınd, gänzlıch reinıgen.«

Zinzendorf und dıe anderen Pıetisten des und Jahrhunderts darf
der OTWUTF: nıcht erspart werden, S16 mıiıt dieser Schau dıe neutesta-
mentliche Spannung Vomn nmıiıttelbarkeıt und 1sStanz der Parusieerwar-
(ung gelockert und Uurc. die Eınführung eINESs chronologıisch fixıerten
Zeıtrelhiefs einseıt1g dıe Unmiuittelbarkeit den apokalyptischen en ZU-

gunsten der dort ebenfalls ZU) USCTUuC gebrachten Dıstanz aufgehoben ha-
ben Wer mıt lang währenden »künftigen und besseren Zeiten« rechnet, für
den kann sıch dıe Parusıe Christi cht unmıiıttelbar ereignen. HKr 1öst dıe
neutestamentliche Naherwartung, die Sınne der Stetsbereitschaft VCTI-

stehen ist, auf und eine Art VoNn eschatologisch-apokalyptischem
plan e1n. Er kann dann dıe kollektive Adventhoffnung Urc dıe indıyvıdu-
elle ersetzen, dıe den odestag mıt dem Jüngsten Gericht gleichsetzt,
der Spannung zwıischen beıden festzuhalten. Dies wırd be1ı Spener csehr deut-
lıch, WE sagl, der Jüngste Tag »gleichwohl nahe cht SE1«, se1
denn, »überfalle« eiınen »Se1nN eigener Jüngster Tag, nNamlıc. sSe1InNn etztes
Ende«
Postmillenaristische Ideen sınd freilich nıcht erst Zeıtalter des Pıetismus
entstanden. Sıe scheinen fast alt se1n W16E das Christentum en! dıe
alte Kırche fast urchweg einen prämillenarıstisch geprägten Chıliasmus
lehrte das Millenn1um kommt ach der Parusıe, egınn! mıt der ufer-
stehung der Gläubigen und endet mıt der Auferstehung der Verlorenen
hat schon Markıon e1n falsches jüdısches Postmillennı1um geglaubt, das erst
VOom riıchtigen christliıchen Prämillennı1um abgelöst werden soll Daß Augu-
st1ins Gleichsetzung des ıllennı1ums mıt der Herrschaft der Kırche diesem
Weltzeitalter” postmillenaristische Erwartungen oOrderte und dıe Parusieer-
wartung ın weıte Ferne verschob, ist hinlänglich bekannt. Im Miıttelalter hat
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Joachım VO  - Floris diese Hoffnungen genährt, indem en und Nıchtju-
den VOTFr der Chriıstı ıin besonderen Segenszustand vVversetz!
sah ” Luther folgte Augustinus, konnte aber Art VO  a} »felrx
consequentia« dıe Naherwartung mıt Augustinus weıl das Millen-
1Um SC1INCT Ansıcht ach Von Konstantın bıs Boniifatıus J1 gere1C habe
und das nde auf die eıt 1600 berechnen SC1 eher aber früher

e1ıt weıl ott die eıt verkürzen werde Unter den Täufern hınge-
SCH propagıerte Melchior Hoffmann Prämillennium das CT unmıiıttelbar

eıt erwartete und »Königreich VON Münster« DOSL-
millenaristisch umgedeutet »C1I0NCH besondersg} 4prägnanten und berüchtigten
usdruck« fand, Hans-Jürgen (J0ertz sa

Als eigentlicher Begründer des modernen Postmillenarısmus aber der
anglıkanısche Theologe anıe. Whıiıtby --17 Vorausgegangen ist
ıhm Coccemus '69)76, und unterstutzt wurde auf dem Kontinent Urc
Jurieu (1637-1713) und ıtrınga Letzterer hat sıch für SCINCN
Postmillenarısmus ITE auf Whıtby berufen. Ahnlıich Spener hat auch
Jurieu C1INCH »herrlichen Zaustand der Kırche viel hundert Jahre lang« VOTauUus-

gesagt.7S-_Dieser Tradıtion folgten - gesehen haben auch Spener,
Bengel und Zinzendorf.

Dıese een auch Nordamerika auf fruchtbaren Boden gefallen
Während dıe amerıkanıschen Theologen des und Jahrhunderts mıt
berühmten Ausnahmen onathan Edwards und Samuel OPD.  S durch-
WCg Prämillenarıisten WaIrcnhn ‚ SCWaNN ahrhundert der Postmillena-
11ISIMUS gewaltıg Bedeutung und wurde - Alexander Campbell AUS-
drückte »{The Protestant the(3ry.«8<< ) Erhoffte dıie alte Welt mıt Spener, Ben-
gel Zinzendorf esley die »künftigen, besseren Zeıten«, erwartete Ilan

der Welt die »good time COMIN£« Das ıllennıum Zzuerst
S16 eıt des Aufschwungs bringen denn Jetz!| SC1 die Welt erst ıhrem
Kındheıitsstadium und uns und Wiıssenschaft müßten erst entwickelt WeET-
den damıiıt dıe Welt Gerechtigkeit und Frieden en onne

egen diese Weltschau trat Wıllıiam Miıller mıiıt der ersten Advent-
bewegung der ersten Hälfte des ahrhunderts Miller entfachte WIC-
der das Feuer des Prämillenarısmus und der Naherwartung wenngleıich
ahnlıch be1ı Luther und anderen durch chronologische Fxaerung über-

Bietenhard (wie Anm 70),
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dehnt und betonte das Verständnis des mess1ianıschen Aons als Krise, als
echte Endzeıt, WIE S1e in aus 24, arkus 13, Lukas Z und der ApDOo-
kalypse des Johannes geschildert wird Der amp dıe richtige nterpre-
tatıon des Miıllenniums und damıt dıe richtige Eiınordnung VON Gegenwart
und Zaukunft WAarTr somıt der eigentliıche Kern der damalıgen Auseman-
ersetzung. Sınd WIT heute angesıichts des CNOTHNICH Fortschriutts VO:  } Wıssen-
cchaft und Technik, aber auch ıhres möglıchen Mißbrauchs Vernichtung
VOIll Menschheıiıt und Welt AaUus dieser Ausemandersetzung entlassen?

Zinzendorf hat auch das muß faırerweise werden das
Postmillennium nıcht ganz enthusıastisch interpretiert WIE manche seiner
Zeıtgenossen. Lukas 18, »WeENnnNn des Menschen Sohn kommen wird, meınst
du, werde den Glauben en auf Erden« scheıint iıhm VOT ugen gestan-
den aben, als das ıllennı1um gleichzeıtig als »Generalıinklination für
das geistliche Reıch Christi« und als eıt der nwıissenheıt beschrıeb, der

des Heılands Gegenwart [...] Sılentio e eura nıchts wird wissen
wollen.«  52 Und auch das muß och werden: Im Unterschied Bengel
und dessen Schülern ist Zinzendorf der Auslegung der apokalyptischen
Teıle des Neuen Testaments csechr ZUTUÜUC.  ten. Man soll sıch e1 zurück-
nehmen, sıch der cge N1IC. darauf einlassen, gehe Geheim -
NISSE, 1nge, dıe »1N der ‘untereinmander stehen’, daraus keın
ensch klug werden ann.<«  83 Es g1bt eben verschiedene Erkenntnisgrade.
Cr soll sıch mıt seinem TIeden geben, entscheidend VOI ott sSe1 schliıeß-
lıch dıe »Herzenswahrheit«.

INnan sıch freılich weıt zurückhalten soll, ist dıe rage Eıne solche
Haltung sStTE. leicht efahr, YaNZC Teıle des Alten und Neuen estaments
eiınfach aus dem Blıckfeld verheren und cht mehr begreifen können,
daß apokalyptische Prophetie cht 1Ur »Eingeweihte«, sondern dıe ganzZc
Christenheiıt angeht. Alemal zuzustimmen aber ist Zinzendorfs Urteıil,
theologisches Wıssen alleın se1 auch och fundıert und richtig och
nı1ıemanden »Jesus-haftiger« gemacht hat und auch cht machen Und
gerade dies ist ja das Entscheidende, der Glaube cht Kopf, SON-
dern 1m Herzen verankert ruht Nur kann en pragen und Menschen
bewegen.

Dıese Fundamentaleinsıcht erdanken alle Christen auch dem rafen
AINZENCOT.: Was gelehrt, ja mehr noch, Was vorgelebt hat, ist als Ver-
mächtniıs für alle verstehen: nıchts anderes sSeE1IN wollen als eiınfach e1in
Jünger Jesu Christı In personaler Gememnschaft mıt und einem ganz-
heıtlichene

82 Dıskurse uber dıe Augsburgische Konfession. Zıt bei Staehelın (wie Anm 54), 2355
83 Ebd 356.
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